
göttlichen Leben? Der Verfasser nennt das
Katabase (Abstieg), Dıabase (Transıtus) un:!
Anabase (Aufstieg). Gottesdienst ist zuerst
Dienst ottes Menschen, dann Fest, (3@e-Kurt Martı meılinschaft un! vıeles andere. Daß VOLKS-

Anstelle eıner VO'  < ıhm erbetenen Predigt hat Ifromme Gottesdienstfeier Unsınn sel, möch-
Aartı dıe folgenden edıchte geschickt. red. te ich N1ıC gCN „Die unst, Gottesdienst

felern, 1st ein KoOnnen: Es ist erkenntnis-
NRUFUNGEN geleıtetes Handeln, nachahmend-schöpferi-

sche Potenz und befreiend-verbindliche(‚ott Ohnbeginn
(50ft Endverbleib Darstellung der Christus-Gestalt.“ Geh hın
Gott Ruhestark und mache Franz Jantsch, Hınterbrühnhl
.ott (Q)demnah
ott Gerneklein Klemens Rıchter, Darum kommen WI1Tr VOTL
ott Ewi1gklang! dein Angesıicht. Vom Sınn des lıturgischen

Gebetes, Verlag erder, Freiburg Basel

GELEITSPRUCH
Wıen 1992, 152 Se1iten
Rıchter kann I119.  - immer lesen und Anre-

Mıt uUunNs gungen empfangen. Ich wıll ein1ıges hervor-
d1e Weltleidenschafit des Vaters! heben Kr beschäftigt siıch VOL allem mıiıt dem
Hur uns Hochgebet, dem ehemaligen Kanon. Er sagt,
die Feindesliebe des Sohnes! WL meınt, daß 1 1Ur auft die Wand-
Vor 1988 lungsworte ankommt, irrt. Es gibt ga alte
die Freiheiligkeit des Geistes! Hochgebete hne Wandlungsworte,
Um uns hne den Kınsetzungsbericht. Die Irühe Kn

ch! hat S1Ee N1ıC als Konsekrationsformeldıe Dreilebendigkeit Gottes!
verstanden. Die Vorschrift, 11UL vorgeschrıe-
bene exte verwenden, hat eıinen Sinn,
Sonst kommt leicht eın Unsınn heraus: Aber
vielleicht die Priester VOL ausend
Jahren charısmatischer als WI1T Hippolyt

Werner ahne, De Tie celebrandıi der Von Chre1bt, SEe1 keineswegs notwendig,
daß der Zelebrant be1l der Eucharistie diesel-der unst, Gottesdienst Teliern. Entwurtf

eliner Fundamentallıturgik, Verlag erder, ben OTie verwendet, als hätte S1Ee AaUuS-

wendig gelernt. Wenn jemand imstande sel,reiburg Basel Wıen 1990, 4924 Se1iten
Das uch i1st 1ıne weitläufige Dıssertation eın großes und feierliches Gebet SPLIC-

chen, dann SEe1 gut, [1UL solle der Recht-m1T Tausenden Ziıtaten DIie Abhandlung gläubigkeit entsprechen. Justin schondarüber, W as uns War un! 1ST, nımmt tast
eın Driıittel des Buches eın Wıe alle großen vorher geschrieben: Der Priıester sol1l

sprechen, Ww1e ermag. Derzeıt geltenBegriffe läßt S1Ee siıch 1Ur umschreiben, nıcht neben den vlıer Hochgebeten 1n den Om1-definieren. Wer nach ezepten Z  ar künstle- schen 'Te1ı  ırchen ZzwOLT weıtere Formen. Amrischen Gestaltung der lturgle sucht, wIıird alten Kanon findet Richter 1ne Anzahl VO  -enttäuscht Es geht interessante 'heo-
en Dıe extie des onzıls bringen heute Mängeln Im Australischen kommtg das

Känguruh VO.  H Am Schluß bringt 1nNne AnN1ıC mehr vlel. Tiefsinnigstes darti INa dort zahl extie Kurz: Dıie Liıturgıe i1st wWwe1l-N1ıC suchen, 1Ur die Öffnung und Duldung
dankbar annehmen. Was ist wıirklich m1t der ter ın ewegung. Eın empfehlenswertes, VeI -

ständlich geschriebenes Buch, das INa  ®Heler des Pascha-Mysteriums gemeınt, das einem Abend auslesen kannWI1Tr „celebrare“ nicht „Teiern“ ollen? Was
bedeuten diıe OTiIe wirklich: Der ottes- Franz Jantsch, Hınterbrühl

sohn, der Fleisch angenNOoMM: hat, ist g_
horsam geworden ıs Z ode Kreuze, Karl Schlemmer sg; (Gemeliınsame 1LUUr-
ist auferstanden un 1äaßt Us teilhaben gıe ın getrennten Kırchen? Mıt Beıiträgen
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VO  m nNnion äanggl] C Reihe @Quaestiones Die hıstorıischen Aspekte des Verhältnisses
disputatae, and 182 Verlag Herder, FT@l- VO.  - Frauen 2A01 lturgle Sind aufzuarbeiten,
burg Basel Wıen 1991, 1306 Se1iten 1ıne kritische Bestandsauinahme für die
Das uch ist 1991 erschıenen, noch früher heutige lturgle ist vorzulegen, und Yall=
geschrıeben, als noch größere Hofinung aut kuniftsperspektiven tür 1ne Feler der e11ls-
Annäherung der christlichen Kırchen durch geschichte, die menschengerecht 1st, we1ll S1Ee
d1e lturgıe bestand. Das Wort tür Eucharıi- (auch) frauengerecht 1st, mussen entwiıickelt
stie als Opfer omMm ebensowen1g @I> Ww1e werden. Die Arbeiten des vorlıegenden Sam-
das Wort Messe. ber das mußte aufgearbei- melbandes elsten hlerzu einen sehr guten

Beıtrag un: welsen der zukünftigen Diskus-tel werden, einfach verschweıgen kann INa  ®

NnıCcC Das äng mi1t schwler1ıgen dogma- S10N den Weg
iıschen Fragen über Erbsünde, Kreuzestheo- on die historischen Aufsätze überzeugen.
logıe und rlösung IIN Dıe Annähe- SO unterschiledliche Themen W1e die große
rung ist C}  5 beılden Seliten geschehen; C1e lıturgische Eigenständigkeit VO  S Nonnen 1n
Katholiken Tfelern heute anders als Irüher, frühen gallıschen Klöstern Muschiol),
die Evangelischen haben sich unNnseTenm Ver- die historıisch edingte un bıs 1n die Jünge-
ständnis un dem alten 1LUS genähert. Das Vergangenheıt wirkende Vorstellung VO.  b
Abendmahl 1st Aaus seinem Wiıinkeldasein der kultischen Unreinheit der Frau Kohl-
gesichts des überbetonten Wortes zurecht- sche1n), dıe Rolle der HKrau 1M reformator1-
gerückt worden. IDıe Limaliturgie 1st aUitial- schen Gottesdienst (K.- Bıeritz) WI -

lıg katholisch. „Man kann deshalb VO  - eıner den materljalreich und gründlich bearbeitet.
ökumenischen Konvergenz 1mM erstandnıs Aus der historischen Betrachtung erwächst
un! 1n der liıturgischen Gestaltung der He imMmMer wıeder 1Ne Erweıiliterung des eigenen
charistie sprechen“ (Schulz) Die lturgle- Blickwinkels für die Gegenwart.
wissenschaft hat sich VO  - den Humanwıs- Differenzierte Urteile blıeten uch die AA
senschaften anregen Jassen, besonders der ysen der eutigen lturgle. SO redet F2-
Tiefenpsychologie. Jung, Erıkson, Mitscher- scher entischıeden eliner inklusıven Sprache
lıch un Lorenzer werden 1NSs pIıe. g_ 1ın der lturglıe das Wort, warnt ber VOTL
bracht TEeU: hat VO. Eriınnern, Wiederho- Veränderungen der 1PS1SssSıma VO  5 Christi
len und Durcharbeiten gesprochen, W as ın eLwa bel der Vater-Anrede Berger unfier-
der Eucharıistie geschieht. Man spricht VO.  - SUC die Sprache der Gesänge des „Gottes-
Liturgiepsychologie. Symbol un! Rıtual lobs“ Das negatıve Ergebnis führt S1Ee AL
sSiınd heute große ortite hne 1LUS läuft ternatıvmodellen, Cie VO. Textüberarbel-
nıchts, sagt INa In versöhnter Vielfalt, Lungen D1IsS A Nichtverwendung entspre-
hoffen die Herausgeber un! Mitarbeiter, chender Lieder reichen. Auch das Lektionar,
wıird bald allenthalben Eucharistie gefelert befragt nach Texten, die ZU.  — Identitätsfin-
werden, und die Kiıirchen werden einander dung NC  - Frauen beitragen können, bietet
naherkommen. EKın gescheites, lesenswertes Anlaß Z  S Kritik. Janetzkı ordert des-
uch Franz Jantsch, Hınterbrühl halb 1ın ihrem Au{isatz ıne Eriınnerung der

Erfahrungen VO  5 Frauen als e1 1 der (Ge-
schichte des Volkes Oottes anl analy-

Liturgie un Frauenfrage. Eın Beılitrag Z s1ert die Darstellung VO.  5 Frauen 1n den
Frauenforschung AaUus liturgiewissenschaftliı- Meßformularen der Heiligen{teste. Das Wr
her 1C hrsg Teresa Berger Albert gebn1s ist zwlespältig. en einem VOL ql
Gerhards, ST Ottilien 1990, L 674 Seiıten lem auf emu reduzlerten Frauenbild Mn
Wer den Wunsch des IL Vatikanischen Kon- det sich der Typus der „starken Frau”, Auys-
1ıls ernNst nımmt, lturgle moOoge die Feler der gangspunkt TÜr 1Nne notwendige Revısıon

dieser Orationen. Praxıisberichte VO  5anzen (jemeinde se1ln (vgl 14), WwIrd sich
zwangsläufig der rage nach der Rolle der Knınpenkötter ZA0E Weltgebetstag der
Frauen 1n der Glaubensfeier tellen mussen. Frauen und VO  - Jansen über dıe Leıtung
Der Rollenwandel zwıschen den Geschlech- VO  - Gottesdiensten 1IrPe Frauen erganzen
tern un:! das MECUEC Selbstverständnis VO.  b die stärker theoretischen Abhandlungen.
Frauen uch 1n der ırche sind uch TÜr die Schon der kurze Überblick über die eıträge
Liturgiewissenschaft 1nNne Herausfiforderung. der Autorinnen un Autoren zeıgt, daß
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